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Maskenpflicht keine große Umstellung in den Schulen
Verschärfte Corona-Maßnahmen machen sich im Unterricht kaum bemerkbar / Vorgezogene Weihnachtsferien: Meinungen nicht einheitlich

bringen. Die Inzidenzen unter Schülern
seien zwar insgesamt recht hoch, erklärt
Steinebach. Er habe aber nicht den Ein-
druck, dass das Virus in der Schule „ge-
streut“ werde. Vorgezogene Ferien wären
aber auch kein Problem für die Schul-
jahrsplanung. „Wir schreiben dann keine
Klassenarbeiten mehr.“ Zustimmung zum
Maskenpflicht-Revival kommt auch von
der Gesamtschule Freudenberg – eine
Umstellung bedeutet sie jedoch nicht,
auch hier haben laut Schulleiter Reto
Stein die Schüler durchgehend auf den
Mund-Nasen-Schutz gesetzt. „Die Schüler
waren klüger als die Landesregierung.“„

Die Schüler waren klüger
als die Landesregierung.

Schulleiter Reto Stein
über die Masken-Disziplin an

der Gesamtschule Freudenberg

In Sachen Weihnachtsferien ist Reto
Stein „zwiegespalten“. Ob diese vorgezo-
gen werden sollten, müsse sich erst noch
zeigen. „Wir müssen sehen, wie sich die
Inzidenzen entwickeln und was die neue
Virus-Variante bedeutet.“ Sollte sich zei-
gen, dass verlängerte Ferien Sinn machen
könnten, sollte dieser Schritt nicht ausge-
schlossen werde. Wichtig sei durchaus,
den Familien ein sicheres Weihnachtsfest
zu ermöglichen.

liche Programm deutlich zusammenge-
strichen habe. Der Informations-Tag
habe noch stattgefunden, der Vorlese-
wettbewerb nur noch in abgespeckter
Form: „Und Veranstaltungen wie den
Weihnachtsmarkt am Schloss und das
Fußball-Nikolausturnier kann man mo-
mentan einfach nicht machen.“ Die wie-
dereingeführte Maskenpflicht habe am
Johannes-Althusius-Gymnasium (JAG) in
Bad Berleburg keine große Auswirkun-
gen, bilanziert Schulleiter Clemens Bin-
der: „Das ist Alltag an unserer Schule.
Siebtklässler oder jüngere Schülerinnen
und Schüler kennen das JAG nicht an-
ders.“ Neu werde jetzt das Thema Qua-
rantäne umgesetzt: Während jetzt ein
Schüler unter Quarantäne gestellt werde,
seien zuvor ja auch Mitschüler im
1,50-Meter-Radius betroffen gewesen.
Und vorgezogene Weihnachtsferien: „Das
käme ja einer Schulschließung gleich, da
halte ich gar nichts von. Das bringt uns
nicht weiter – und ich bin mir ziemlich si-
cher, dass es nicht kommen wird.“

Auch für die Realschule am Oberen
Schloss in Siegen bedeutet die Wieder-
kehr zur Maskenpflicht keine nennens-
werte Umstellung. Beinahe alle Schüler,
insbesondere der oberen Klassen, hätten
auch in den vergangenen Wochen durch-
gehend den Mund-Nasen-Schutz getra-
gen, sagt Rektor Joachim Steinebach, der
wie seine Kollegen ohnehin durchgehend
„maskiert“ unterrichtet hat. „Ich bin den-
noch froh, dass es nun offiziell bestätigt
wurde. Das haben wir uns alle ge-
wünscht.“ Vorgezogene Ferien würden
aus seiner Sicht keinen großen Nutzen

leiter des Gymnasiums Schloss Wittgen-
stein in Bad Laasphe. Dass die Masken-
pflicht wieder eingeführt worden sei,
habe an seiner Schule keine riesige Ver-
änderung bedeutet. Denn: „Viele Schüler
haben ihre Masken ohnehin durchgehend
getragen.“ Zudem würden ja alle Schüler
und Lehrer dreimal in der Woche getestet:
„Das gibt eine gewisse Sicherheit.“ Hinzu
komme, so Tang, dass in der Oberstufe
bereits viele Schüler geimpft seien – und
sich die Quote auch in den jüngeren Jahr-
gängen zunehmend steigere.

Dass die Schule alles daran setze, Kon-
takte zu reduzieren, zeige sich allein da-
ran, dass man das übliche vorweihnacht-

vö/js Siegen/Bad Berleburg. Was in
der Diskussion um schärfere Corona-
Maßnahmen immer wieder unterstrichen
wird, ist der Blick auf die jüngsten Men-
schen in der Gesellschaft: Die Schulen
sollen nicht wieder heruntergefahren
werden. In Nordrhein-Westfalen wurde
die Maskenpflicht an Schulen wieder ein-
geführt. Und: Einige Politiker mit Verant-
wortung auf Bundesebene brachten einen
vorzeitigen Beginn der Weihnachtsferien
ins Gespräch. Findet dieser Vorschlag in
der heimischen Region Zustimmung?

„Das macht aus meiner Sicht keinen
Sinn, wir sollten so lange unterrichten,
wie es geht“, sagt Christian Tang, Schul-

Die meisten Schüler in der Region haben offenbar durchgehend freiwillig Maske getra-
gen. Die Rückkehr der Pflicht kommt bei den befragten Schulleitern gut an. Foto: Archiv
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Heimat-Theologen
Zwei herausragende Theologen haben
sich mit „Zentralen Gestalten evangeli-
scher Kirchengeschichte in Niedersach-
sen“ beschäftigt und aktuell ein 336-sei-
tiges Buch herausgegeben. Die Darstel-
lung orientiert sich an bedeutsamen
Persönlichkeiten wie der Reformations-
fürstin Elisabeth von Braunschweig-
Calenberg-Göttingen und dem Refor-
mator Antonius Corvinus, dem bedeu-
tendsten Täufertheologen Menno Si-
mons, den Akteuren der Emder Synode
von 1571, dem Juristen Johannes Althu-
sius, dem Universalgelehrten Gottfried
Wilhelm Leibniz, dem Dichter Gotthold
Ephraim Lessing, dem „Erwecker der
Heide“ Ludwig Harms, aber auch an
zentralen Vertretern der Göttinger
Theologischen Fakultät in der Weima-
rer Republik und schließlich umstritte-
nen „Kirchenfürsten“ wie August Ma-
rahrens und Hanns Lilje im 20. Jahr-
hundert. Dass der berühmte Johannes
Althusius aus Wittgenstein dabei ist, hat
natürlich einen Grund. Die Autoren sind
selbst Wittgensteiner. Prof. Dr. Marco
Hofheinz stammt aus Feudingen, Pas-
tor Dr. Ulf Lückel aus Girkhausen.
Beide hatten die Idee für den vorliegen-
den Band aus ihrer Vorlesungsreihe an
der Leibniz Universität in Hannover.
Kürzlich fand die Buch-Vernissage im
Kloster Amelungsborn im Landkreis
Holzminden statt – dort, wo Dr. Ulf Lü-
ckel als Pastor tätig ist. Das Buch ist im
Luther-Verlag herausgegeben worden.

h.weber@siegener-zeitung.de

Grundpfeiler der Demokratie kennenlernen
BAD BERLEBURG  Wanderausstellung des Landtags NRW gastiert für zwei Wochen am Johannes-Althusius-Gymnasium

Ausbildung in Gesundheitsfachberufen
wie der Physiotherapie einsetzen, die An-
fang dieses Jahres dann auch umgesetzt
wurde“, so Fuchs-Dreisbach. Oliver Key-
mis wiederum hat jahrelang als Theater-
regisseur gearbeitet, ehe er 2000 für die
Grünen in den Landtag einzog und dort
seit 2006 das Amt des Vizepräsidenten be-
kleidet. Ihm liegen vor allem ökologische
Prozesse sowie das kulturelle Leben am
Herzen.

Vor den aufmerksamen Zuhörern in
der Aula hielt er ein flammendes Plädoyer
für die Demokratie. Sie ermögliche Mitge-
staltung und Teilhabe und bilde letztlich
eine wichtige Säule der Freiheit. Aber, so
Oliver Keymis: „Demokratie heißt auch,
diese Freiheit auszuhalten und Gegen-
meinungen anzuhören.“

Sitzplatz in Schulen (Fuchs-Dreisbach:
„Das ist sicher unglücklich gelaufen und
hätte so nicht sein müssen, auch wenn ich
es für richtig halte“) oder dem Haushalts-
etat für Schulen in NRW (21 Milliarden
Euro bei knapp 88 Milliarden Gesamt-
etat), interessierten sich die Schüler auch
für Persönliches.

So gewährten Anke Fuchs-Dreisbach
und Oliver Keymis nicht nur einen Ein-
blick in ihren Alltag im Düsseldorfer
Landtag, sondern plauderten auch über
ihre Vergangenheit und die Beweg-
gründe, warum sie letztlich in die Politik
gegangen sind. Für die Ortsvorsteherin
von Sassenhausen war es beispielsweise
ihr gelernter Beruf als Physiotherapeutin,
der für sie den Anstoß gab. „Ich wollte
mich für die Schulgeldfreiheit bei der

tatsächlich anwesenden Klassenvertre-
tern möglich machte.„

Demokratie heißt auch, die
Freiheit auszuhalten und

Gegenmeinungen
anzuhören.

Oliver Keymis
Vizepräsident Landtag NRW

So waren neben Bad Berleburgs Bür-
germeister Bernd Fuhrmann auch Anke
Fuchs-Dreisbach als heimische Landtags-
abgeordnete und Oliver Keymis, Vizeprä-
sident des Landtags NRW, zugeschaltet.

Die Schüler aller Altersklassen der Se-
kundarstufe I und II erhielten auf diesem
Wege die Möglichkeit, den virtuellen Gäs-
ten ihre zuvor im Unterricht erarbeiteten
Fragen zu stellen. Neben kritischen Fra-
gen zur aktuellen Corona-Politik. wie die
Wiedereinführung der Maskenpflicht am

Des begehbare Modell ist
im Mensabereich der

Schule zu finden.

ll � „Würden Kinder diese Welt regie-
ren, müsste keiner hungern oder frieren“
– mit dieser Textzeile aus dem Song „Rui-
niert“ von Sarah Connor brachte die
Schulband des Johannes-Althusius-Gym-
nasiums (JAG) am Montagmorgen in der
Aula auf eindrückliche Weise die Kern-
botschaft der Veranstaltung zum Aus-
druck. Anlass war die offizielle Eröffnung
der Wanderausstellung des Landtags
NRW, die für die nächsten zwei Wochen
im Mensabereich der Schule zu sehen ist.

„Demokratie ist für mich und meine
Generation etwas Selbstverständliches,
fast schon ein Naturgesetz“, verwies Mo-
derator Robin Saßmannshausen in seiner
Begrüßung auf das Privileg, aus dem er
zugleich aber auch die Verantwortung ab-
leitete, das partizipative Mitgestaltungs-
recht wahrzunehmen. „Die Ausstellung
bietet da sicherlich eine interessante
Grundlage und liefert Einblicke hinter die
Fassade des Landtages“, so der Schüler
der Jahrgangsstufe 12, der im kommen-
den Jahr sein Abitur macht.

Dass besagte Einblicke sogar wortwört-
lich zu nehmen sind, zeigt sich bei einem
Rundgang durch die Ausstellung. Wäh-
rend auf den Außenwänden in Plakatform
grundsätzliche Informationen und Hin-
tergründe zum Landtag, der Gesetzge-
bung oder den Wahlen – teils auch mit
bunten Comics kindgerecht – aufbereitet
sind, findet sich im Inneren des begehba-
ren, kreisförmigen Modells eine weitläu-
fige Fotocollage, die ein Abbild des Ple-
narsaals in Düsseldorf darstellt. Erklärt
wird unter anderem, wo die Landesregie-
rung ihren Platz hat oder wo die einzelnen
Fraktionen beheimatet sind. Besonderes
Highlight: Ein aufgestelltes Rednerpult
vermittelt das Gefühl, am echten politi-
schen Diskurs teilzunehmen.

„Der Landtag ist medial einfach oft
nicht so präsent wie beispielsweise der
Bundestag. Die Wanderausstellung hilft
uns dabei, den Schülern gewisse Abläufe
und Prozesse näherzubringen und Funk-
tionen zu verdeutlichen“, erläuterte Nas-
tassja Olejak. Die Lehrerin für Deutsch,
Sozialwissenschaften und Politik war es
auch, die die Pandemie-bedingt um ein-
einhalb Jahre verschobene Ausstellung
nun federführend ans JAG geholt hat.

Dass die Veranstaltung überhaupt in
Corona-Zeiten vor Ort stattfinden konnte,
war auch dem ausgeklügelten Konzept
der Schule zu verdanken, welches eine
Durchführung in hybrider Form, also mit
digital zugeschalteten politischen Vertre-
tern per Teams-Videokonferenz und den

Demokratie wagen – und das bereits in
jungen Jahren: Ein Teil der Schülervertre-
ter des Johannes-Althusius-Gymnasiums
freute sich gemeinsam mit Moderator Ro-
bin Saßmannshausen (Bildmitte hinter
dem Rednerpult) über die Wanderausstel-
lung des Landtags NRW, die ab jetzt für
zwei Wochen im Mensabereich zu ent-
decken ist. Fotos: Lars Lenneper

Kindgerecht und somit auch für die jüngeren Schüler anschaulich dargestellt, wird das
Prinzip der Demokratie an den Außenwänden der Ausstellung.

Von Apfel, Nuss
und Impfausweis

vc Erndtebrück. Der Nikolaus wird eher
selten mit einem Dieselbus in Verbindung
gebracht, der zwischen 8 und 12.30 Uhr die
Erndtebrücker von A nach B bringt. In der
Edergemeinde rollt seit drei Jahren ein
Rauschebart mit, wenn am Nikolaustag der
Bürgerbus losfährt. Schließlich sitzt der Ni-
kolaus am Steuer – oder vielmehr Reiner
Hoffmann – langjähriger Bürgerbus-Fah-
rer – im vollen Nikolaus-Ornat. „Den Fahr-
gästen gefällt es. Die Älteren können sogar
noch ein Weihnachtsgedicht aufsagen“,
meint Reiner Hoffmann augenzwinkernd
im Gespräch mit der Siegener Zeitung. Die
Hilfe von Knecht Ruprecht brauche er auch
in Pandemie-Zeiten nicht. „Hier kontrol-
liert der Nikolaus noch persönlich die
Impfausweise und Testbescheinigungen.
Wir fahren ja schließlich mit 3-G“, gibt der
Nikolaus zu Protokoll. Die Fahrgäste seien
diszipliniert und froh darüber, dass der
Bürgerbus überhaupt fahre.

Schlitten war gestern: In Erndtebrück fährt
der Nikolaus Bürgerbus. Foto: vc

Gedenkgottesdienst
für verstorbene Kinder
sz Bad Laasphe. Die Bürger-Aktions-

Gemeinschaft (BAG) „Schöne Altstadt“ Bad
Laasphe sowie die evangelischen und ka-
tholischen Kirchengemeinden in Bad
Laasphe laden zu einem Gedenkgottes-
dienst für verstorbene Kinder ein. Der Got-
tesdienst findet statt am Sonntag, 12. De-
zember, um 17 Uhr in der Friedhofskapelle
in Bad Laasphe am Puderbacher Weg. In
diesem ganz besonderen und persönlichen
Gottesdienst am weltweiten Gedenktag al-
ler verstorbener Kinder ist jeder willkom-
men, egal welcher Konfession man ange-
hört. Der beigesetzten Kinder auf dem
Sternschnuppen-Friedhofsteil wird na-
mentlich gedacht durch das Abstellen eines
Lichtes vor dem Gedenkstein nach dem
Gottesdienst. Für alle Besucher stehen ent-
zündete Kerzen bereit. Wegen der Corona-
Pandemie bitten die Organisatoren, die zur-
zeit geltenden Abstands- und Hygienere-
geln sowie die Maskenpflicht einzuhalten.


